
Jugendbanden
in Duisburg
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allein in Mittelbeiderich erfährt,
hat nichts mehr mit vereinzelten
Dumme-lungen- Streichen zu tun,
die es immer schon allerorten ge-
geben hat. Nein, die zunehmen-
den Überfätle, Einbrüche, Brand-
stiftungen, Sachbeschädigungen
und der täglicheVandalismus er-
scheinen mehr und mehr a]s or-
ganisierte Aktionen durchrveg
männlicher Minderjähriger. Bür-
ger meiden längst die Straße in
der Dunkelheir Geschärtsleute
schließen r.orzeirig. unt die fages-
einnahme noch bei Heliigkeit zur
Bank zu bringen. Selbst den Ein-
gang des Gymnasiums an der Mei-
dericher Basarstraße bewachen Si-
cherheitskräfte, um Lehrer und
Schüler vor Vandalismus schul-
fremder und -ferner Jugendlicher
zu bewahren. Okay, Sicherheits-
beamte der Polizei zeigen präsenz.
Doch auch sie können nicht je-
derzeit an jedem Ort sein. Ein klu-
ger Bürger hat unlängst in einem
Selbstversuch nachgewiesen, wie
raffiniert heute krimineller Dieb-
stahl organisiert wird: Er ahnt, was
die drei unauffälligen Herren am
Zugang zum U-Bahnhof vor der
Sparkassd Duisburg planen. AJs er,
vom Geldautomaten kommend,
die Rolltreppe zur U-Bahn betritt,
stoppt diese nach wenigen NIe-
tern. Von vorn und hinten stürzen
die,,Helfer" herbei: ,,Alles in Ord-
nung?". IhrPlan derTeilhabe geht
allerdings nicht auf- das porte-
monnaie ist gut gesichert. Wo wir
gelandet sind? Nicht nur Dumm-
heit, sondern auch Raffinesse ver-
breiten oft Angst und Schrecken.
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